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Präs.: 12. Nov. 1992.\ . NO.1fOlo.oolfO/1Z-8Z 
ANFRAGE 

der Abgeordneten Doris Bures 

an die Obfrau des Ausschusses für Petitionen und Bürgerinitiativen Dkfm. Ilona Graenitz 

betreffend Schreiben des Abgeordneten Gudenus zu einer abgelehnten Bürgerinitiative, 
veröffentlicht in einem rechtsradikalen Blatt 

Im periodisch erscheinenden Druckwerk "Fakten", Nr. 17/1992, wird unter dem Titel 

"Abgeordneter zum Nationalrat unterstützt Bürgerinitiative gegen Verbotsgesetz!" von einer 

Bürgerinitiative berichtet, die sich u.a. die Beseitigung "aller politischen Verbotsgesetze" zum 

Ziel gesetzt habe. Bereits aus der Einleitung des Artikels ("Als im Februar 1992 das von den 

alliierten Besatzungsmächten in die österreichische Verfassung geschriebene undemokratische 

Verbotsgesetz mit dem § 3h (lex Halt) erweitert wurde .... ") wird deutlich, daß es dem Autor 

dieses Artikels - so wie der Bürgerinitiative, von der er berichtet - in Wahrheit um die 

Beseitigung des Verbotes und der Strafbarkeit von nationalsozialistischer Wiederbetätigung 

geht. 

Der in dem Artikel genannte Erstunterzeichner der Bürgerinitiative ist bereits in 

rechtsextremistischen Publikationen als Kontaktmann genannt worden. Nach der 

Einschätzung des Dokumentationsarchives des Österreichischen Widerstandes handelt es sich 

auch bei den "Fakten" um ein eindeutig rechtsradikales Organ. Sein Herausgeber, Horst Jakob 

Rosenkranz, initiierte eine Wahlliste "Nein zur Ausländerflut", deren Programm nach einem 

Erkenntnis des Verfassungsgerichtshofes so eindeutig auf Wiederbetätigung schließen ließ, 

daß zu Recht ihre Kandidatur bei der Nationalratswahl untersagt wurde. 

In diesem Erkenntnis heißt es, die Wahlliste versuche, die eindeutig neonazistische 

Zielsetzung durch sonstige politische Inhalte zu "verbrämen". Dies ist eine Vorgangsweise, die 

offenkundig auch die Bürgerinitiative gewählt hat: unter dem Deckmantel des Eintretens für 

Demokratie und Grundrechte fordert sie die Abschaffung des Verbotsgesetzes, um sich 

ungehindert für Ziele einsetzen zu können, die die nationalsozialistische Diktatur zu 

verwirklichen suchte und damit unermeßliches Leid über die Welt brachte. 

Wie in dem Artikel berichtet wird, ist die Behandlung dieser Bürgerinitiative innerhalb 

weniger Wochen vom Ausschuß für Petitionen und Bürgerinitiativen abgelehnt worden, 

wovon Sie, sehr geehrte Frau Abgeordnete, als Obfrau des Ausschusses die Bürgerinitiative 

verständigten und in dem Schreiben auf die einstimmige Novellierung und Bestätigung des 
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Verbotsgesetzes durch alle im österreichischen Nationalrat vertretenen Parteien hinwiesen. 

Mehrere Betreiber dieser Bürgerinitiative hätten sich dann mit �C:testschreiben an alle 

Abgeordneten des Ausschusses gewandt, worautbin der Abgeordnete zum NationalratIohn 

Gudenus, FPÖ, in einem Schreiben geantwortet habe. Dieses Schreiben ist zur Gänze in dem 

Artikel abgedruckt, Abgeordneter Gudenus identifiziert sich darin vollinhaltlich mit den 

Zielen dieser Bürgerinitiative. 

Ich richte daher folgende 

A n f r a g e n  

an Sie: 

1. Wurde der Beschluß auf Ablehnung der Bürgerinitiative einstimmig gefaßt? 

2. Wenn ja, war Abgeordneter Gudenus hiebei anwesend? 

3. Wenn ja, hat sich Abgeordneter Gudenus auch in den Ausschußberatungen inhaltlich zu 

den Zielen dieser Bürgerinitiative bekannt? 

4. Je nach dem, wie Frage 3 zu beantworten ist, stellt sich folgende Frage: Hat 

Abgeordneter Gudenus im Ausschuß nur zum Schein zugestimmt, obwohl er inhaltlich 

rechtsradikale Anliegen unterstützt, oder teilt er inhaltlich die Meinung aller anderen 

Abgeordneten zum Verbotsgesetz und unterstützt er nur zum Schein in einem Brief an 

eine rechtsradikale Zeitschrift deren Anliegen? 

5. Stammen die im Artikel genannten Protestschreiben von Personen, die eindeutig dem 

rechtsradikalen Lager zuzuordnen sind? 
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I 
Lieber Leser der Fakten! 

.J 
:, ' ':. '; '. 

Erl.auben Sie, daß ich aus geg ,enem':aß heute die Mitar­
bei:ter und Föroerer der Elürger:i\n:itiative. "NEIN zur Auslän-

I der::flut" besonäers anscreche. Ee.inahe zwei. J�ehnte lang 
haben wir, liebe Freunde, auf �e bedrohlichen und lllen­
scherumWiirdigen Folgen einer �erung ' in das übervöl-

I 
• 0 ° 9 ' g9, karte 5uropa hingewiesen .. Von ajtlem Anfang an war klar, daß 
" :�� l es uns gel.ingen muß fJ die wachsalmkei. t der Siirger au:f diese 
� ,@RLiP�'� alles entscheidende 'Ober.leb2nskge zu leDken",Denn daß 

"unsere Vo1ksve:rtrete:c" nich:t nur u.ne.:i.nsich.tig alu.e Waznungen in den Wind 
schlugen .. sondern tie.lmehr jede demolÖ:atLsclJe Aub:l.�sarbe:i..t mit soz:i.alera 
Druck tmd ge.r:icb:t:llcher Verfolgung beantwort:e1:e�L wußten w.i.r baJ.d erfahren .. 
Viele Freunde haben in diesem Ringen mo�te- undrj ahre1.a.ng i.hre Freize.i t 
geopfert und j �en verfügbaren Schil.lmg gespen�t p Fam:ilienväter hal::Ien ' 
ihren AXbe:i:tsplatz" verloren.. ' "  '1" 
Eereits ��82 ha�' die �ationa.l��tis�; p� . das erste VoJ..ksbegebren 

, ., " , I 
gegen die �ung e:Lngel�tet" ',Zahl:re.i� qnte.:rschr.iftenliste;'l ri.e�en 
se:ither ,�wieder zum wider��'g� diepJ1äne der Irite.I::nati�isten 
au.f .. Der Wal'ü.U.ste "

"NIIDl zur AusläOderfi'u:i:ar 'wti:rdfi mtt' fadenscheinigen se-" ' . , .. ' .. '. -.' " I .. ' " " . -': . ' "  
grlmdungen 9ie Kandidatur �",.' FJ:aU;,L�gsPräsident. Kr.i.emhp..d .Tratt-

. . " " , .  ' ,� . . " ,.... .". I '. -' . . 
' . , ' . - ' nig rie:E im "Völkerfreundfi zu einem yo.:l..ksbegelu:en in d.i.es� Frage a�f (was' 

ihr eine scht:rere Rage iru:es �9hina��.��ri1clite" \l:n� in' We:i.�erer 
Folge � ihrem bedauerlichen Abgang. ci.,us·'äer pc,i.iJili '�e) � H�rr Dr.; Hain-
1:ich B;!�e:I;tner wandte als pr1vatmmm.'h©hs·�tgJrim{tt� �1:!-f, um e.:tn.vol.ksbe­
� �Ö�� :tu:!: öster.reich."'· zU ::wj:t:ileJJen� Ih'F!�n. ai.l�. �: d�_ v.ie­
:Len: taUsend aooe.nm uneigennüttigen'm�te:ril:�' e:fnmaiJlff�illCh :für '  

'" . ..  ", .. : .  ':.,.' � ,- ; ...... ,::.E:��.; .
. 
�t ... :".:..!� .... -.· " ,: ' ..  • , .. : .. ..  ' , ' .

_. � .
. 
����:. � .OPf�ll�.:�aJ.�: !�ffY:��ld:';::�)'�" ,�;') .... : .. : ... :' .. '.:,:�:': . M1� ��V�l.�eru;-en w:LU J.�rq ��flU:'"n� d�.,�e:r:" d.1e. Mög�.ichke.1 t er­

öfmen .. gegen die laufende O'berf:remdung.;zu pZ:6tä.si:ieren .. ·wti haben die �2 . .. • " . '  

• " .', ' ',. . '. . . , I" '. - , ':. . 
P'W:'Akte der FPÖ genau gelesen" Sie' sind maBvo�l: und txot�dem ausreichend" E.1.n 
Einwande.rungsstop und die (e.i.gentllch sEü..b��che) rigorose Auswei­
sung aus�änd.i...scher' Straft:.äter werden (wie' ein Bllck in d.ie .. Kr:i.m.inaJ.stat.i.st::ik 
be�t) , den , Rückgang d� Ausl�en' ��"D1e Verfassungsbe.stimmung 
"'d.aß O�ch,�, Einwande:t:uDgsland. i.s1;'" p' � eine notwendige. Kl.a:rste.l­
lYngo. Denn· jene. �Adlttmdse�ger" p �e nach .ihrem erfolgrej.chen Rl.angen 
� durch die InstitutiOnen'" jetzt als Ricllteb:p t.e.hrer, Journal.:f.sten, 
oder Politiker immer meder be.haYp�enp ciäß östeheidi ein de faCto Einwande­
rungsiand :istp sind. nicht mahl: bereit". Ober das 05, sondern nur me.hr über 
das WIE �er IN Integration Q zu reden.. .' . 
Dar Erfolg diesas Vol.ksbagebrens kann uns". uo.abhä.ng:ig von unserer Parteizu­
ge.h�:i:i.gke:Lt n.i.c:ht egal se.in! Machen S.ieherej.ts ljetzt St1.mm.ung für das hof­
fentlich: bald eJ.ngele.itete Volksbegehren WÖrtegreich zuerst 1 '" 

b:i �et Sie Ihr 
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jl�JQ;@@@ �©J!!iJ @1t@ff �{!)] m !NJ@l1u@[{j}@ ff ;�tt ffJj ffYl1@!?�1trfl!rtn 

Ai!! !m� 19m <I .... w" doo alliiemm �!'i$j�äeh!e!i 111 dl® österreiehisehe 
V��lUlli'il� s�ffl1��® �OO�ffi©�� V�(2l$m m� �m § �Ril � H���) 
elfWe«it®rt 'WI!J!m®, @@ @$ nw W\!Rlig® mnm�7 �@� s@ w&� Y�li@ �@ffil9 vor d@r d�6t 
V�R1IÜ1�®fill®1ii1 �KR1l�Kilträfö�lfil� d@fi" M®[IfBI!J!H1gm�llil�� YF»©l/ d�r Wi�lilJ.$ehaftjH�ram Föl?­
��riI@· ��!filD Uffl$© v®ffii@:fil�nH®1i' K$K ©1� Bmiro@�M @@$ �iwlfil�&=i�Ir®��@©®K'$ 
��I!J$ �mhWr@ ([QJm· �=HdlB�l)� �Kil® �mi!ilM��® lP)r�®u=nJruffi�® ;gYlfifil S©m!1lJB; d@1r 
�lfii'®d©!run�®1i1l lQ�m©l�ti® filf1l$ �!9m m �löJo . 

. ' . . 
In dem zn djesgm Zweck veroffent- Inxl1]rsedl.sWcmea�ülm- nllQi!l F«JIll"deE'Ugxg��ttsn@� �tt 
lic!1.� A.ufmf h� es: U}Ws gro&r tm��� (\1.i. auCh m� �� aIXeK' IlWlii�� 
SOrge um cüe weit� d.aa:üoIaatisdle ÜD.: Fak;tenoLeserl!::reis) ��� V�� die �@ §�� 
EiiteJic!dtmg � Heim.at bensebt "tDld die Bärgeduiti.ative im �b le ein. Zu dAGeKI!ll Ax!liege!lll riR 
bei vielen demo� gesinnten. Couoatdia am 16..6.92 d.cr OOenilidi- ,�chs� d�rntxt hlm2lW�iseXl!9 
Bürgem Betroffenheit d.2riiba�: daS keit vargestcl1t. KoJlkre:g fmd� die daß sicla der Natio�ß metzt 
dm:cli �gcl � .. freien Unte.17.ciclme.u::n den'Nationalrat aJt. am 26.Febroar 1992 eimtimmig 
Mem�g·��·�,Wl1ef welc:hem durcll .en�rechende gesetzliche � �@ N(J)v�� I\llil@ .Bs:ä= 
:'�� .� �. - deir..Weg zn Maßft3hm� Soxge m mgeu für: I � ds Veriro� ans= 
� undemo�eo. B'andlrrg- , ;, .' .. ' - �e.'@ ,hall:. lBlmsB�cll dex-
�.d� Mkhil� �'Wixd. [8 � aller " pali:r' ��elm Moth"� dil! ffil? disen 
Ab�e �'l bei dCD·lIeü'- Verbots�. , � ds N�tbio�� maB= 
sdleudeI! und d�iw:mCi' geringere . . ' , ,. geblliicll � Ve!feY� B� auf 
�t2nz.m � � dc:i: � D F� dc:i: Gis:imimotg tmd de!m ��& mild � d� It!l= 
völl!:mmg bml dmch �- Meiiumgsi1lBemDg I' �t1l5K:!&t1J$Ses (AWl@g@)� A1l1$ 
gen�Mem��lÜch&vemm= ." .. 

, 
.. 

. .'. ,. .. f dse;elQl UbeJrlegw'J1geü m� d<eE' 
eiert we:n:Ica..' [J]' '�eis'6:!:Dg . der Red�- �RRB im" Pea�OlileJiil umuQ! 18fu:o.=. 

Po�"·��_' V�ts� 
� tmd df:r-�afdic:ti= g�meJ!ll ixx �\e1r VI. dl!!!il 

. -�ömaung . -.��'.'.. [FOß"d. enmgerm nahe" Sc.hqJJ!iil 3n.&$ : - . . . . . di� Grtmlc:lI wfurd d!lI1S �= 
[3 � � Demomne eh� . .  �cnwxg � b!��e 

nach �; �� ./ abgele.h�t. 

Cl =�*::�= ='�:s::[OJ d� oro�mJ Q5 

te$ des VdImL";', D� Dc);t;ll . Grnei:M� (S1fÖ)/� 
. Wo •  

, . 

� 'md! i:!m:üei'? � .jn .�et 
leherid� DemoIaaxie Xlidus ve:do­
reY., . . veWots� geben d,m .. je­
wWs �� im � f� die 
Mögü� jede mfi � jev:ra1.s Re= 
�deü. Wcl!.i: I«mfClI:XüC �ütiscl1e 
.&lsicllt uud MeiDnng ��: mit 
eooc::m V�ts� m· Znsmmea.= 
lwlgm briü� damitml!;:rimi-.-, 
uaIisieren und CÜ� Ymliebsme ==�- Die Eu�tt!lg dci ��'"ba' 

der Bü.tgerin.itia.ve hlelt sich in 
� Was l:lätte tw!.tl von 
der sozia1i.sti:sche;a Obfr;m de;; 
Ansscl:rasses a:o.de:res � 
sollen? Und so waüdKe.u. sich 

politisclle Meil:l1m"g J:Ii.Ü Bllfe 
d.eg Justiz ansznscbalieil. Wah- 1��"""'-!1 
"reDd anfdeteinen Seite im ehe- ��������������=����� inaIs �eri OsiCil der jg; -'.!-. � . 
Weg � l.fJw.o� gdlmden � . 

. I scl1mnt �� die Enwiclcltmg Am seIhen T. D� � die 
bi�de in. geoa.u nmgekeb.rlei' Un�.zm- weii� � 
Richtang zn lau:fen. hmdltmg im � a.b� 

Uzw:re �e xxmßte aJ. die 
Antvlort d� M:ü:htigei1 nicht· Hmge 

Dagegen mna sich jeder demom­
tism �te � � Wtr 
dmtm d� M'achtigen nichi die AllS­
redg �ögU�� daß � undemo­
�en J;ntscllei� 'lI'om Volk 
�tiefi � cd� � völlig 
gleidlgü1tig � � sic:h ja. olw.e-
Il.:-. -:� ..... A =A .... DnlV •• 

wartcn. Sie fiel am 3. 7 � so aus: I "Si� � � ��MtfI1e 
��mi���� 
�mt1ire ��lffl&h&, fu I Ih= 

� Un�Chngg dgg Biirgerini= 
timve mit rro�dm:ib� &! die 23 
Abgeordnden des �en 
B�gerixüti.ati'Ue:n -.An.ssd:!.'aSSes. Sie 
komtlCil 1.1lld wonten mch� g12!uben. 
daS wirldich alle Abgeordneten ZtIm 
öm:m:ic!üsche:u NaKio� stmxl­
me Be.t"älworte:r da politisdl� Ver­
bots� .zt!r e�g von 
Rede- unQ MemlIligs1leihe.it sind. 
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fakten 

Und wirldidl: Em. Abgeordnru:r zum 
Naliona.lraI � �chen Mut., 
geistige Unabhängigkeit tllld demo­
kratisChes, Verantwornmgsbewu6r­
seiD; Mag. J ohn' Gt1dfnus (FPÖ-Ob­
ma.nn im vlertex:J. Wiener Gemeindebe­
ziI:k) antwortete Klans Bernhard 2m 
7.10.92 wie folgt: 

Sehr geehrter Herr :&nma.rd! 
Ich möch&e Ih.Ilen, mitteü� " daß 
ich Ilu."e ,'fJ:l'arlammta.r:isclle Bür­
gerinitiative mm Schutz der 
österreichischen DelIlokratie" 
fiir beac:b.t.e.nswert hal te. 

Seite 9 

� wie Sie bin ich der An­
sicht, daS es in einer Danokratie 
keine politischen Verontsgesetze 
g�1l. �nte und daß �eg'''': 
S1:imD.id1 die helliät d� Gesm- ' 

' '.. t 
lIumg, ' d�I? , Mrilia�$im3errn�g, In'� S-� '� fi«:l!a Feh , ����':� freih�� 'g�e 
de&' �"mx«i � �� ' � �� ID� �� � 
c:hm Eli:ih:i2� ',;00 tewäi1mrld- : kn.wch�lill'- R��ntt �It', 
�,�" , Mß���Wli@'�= 
Dahe!{' meme i� � :mcli Abge- ,lieh ,Wi� m:D! �@�T�� 
ordüe!lte, dI�' � llilii&m<e Wdl&" des AmK.h� '  fiior .lP'e�1m.1m. 
iK! rJIelili )?umJmm . WA�llll, .�, ird.' ci ,B,�, mw, ·,�,�lbinlii!. gj' � 
sieh '�i:8d� '�' vceiWreDd� 
solltei!, � �

,. �i2; 'Dm Mit � � , 
dei- freie8! M�� m Jalm GlJd!� 
� � :gm:v�� " . ,  I 

VolkW�er � &.lmge im 
ooeb:ei�ev. ��vet'­
�' ':iSt , � ,  v��eUg 
Lage nicht aussidrtslm. Die FM� 
tm m62htal- Heml',� Jolm 
�'ffir�g�O�g 
Hal�g Pcmk und,An��img 
�hen..., 

' . .  ' . 

.. :" :.�. . . . , . -
. ..... -: .. �, . . 

Wer gern,m _ cü® � � E'ii$:ahath U��'� bal" ih:riffi' � 
=�: säneiKtesichG::t==rri��V:=w: 
EltsabeU1IL an w�a F� � Und mad'iile ��. daS 
die E.riic:tiWng sina ,Osnkma!s ffE Bo:mbt:!r-Hams in' L.crtcIOn � �gar 

, � war. Man kann � daS sich die'� �f1 ein Be!­
. , ,spiel an der k� Hartun4 SlrwmStori Chmdu1ls nimmt °An ca:r Kehle 

� bis sein Haa CHiSSeU1". � Sr WIl'tSton � ja bsmits im. 
. Jahr 1915; und 0l-We;r den Krieg �en, ob er 'WI1I oder n:ic::ht". sd'ton aei 
Jahre bs1f01' das Vereinigte �Cch dann tatsächlich am 3..9.1939 dem 
Oautscttan Rekh den Krieg eridäIlte. Dann "dieser Krieg ist ein oogfischer, und 
sein Zia ist die VerniI::htung �arn:is"'f so begn)ndelS �"M d2n von 
Ihm nodllm Frühjahr 4S befchI� T� auf die sächs:isd� K.!..IH:unne­
tropoIe Oresde.n. die, a1s � � t.!l"'It.er de1m St::hui:z des 
Ratsn K'reuzes'� über � � � "SlB'td wir nic:ht 
WiJ.I'n i�Q. da � dsi I.kd sich wt7:h3 � ab ihm � des 

I nach dem Allwurtvon 3430 TOfInSl1 (!) an�. SpWer= uM p� I bsn eine g:anza Woche lang b:r� Oredens gemigt � 0ad1 die 
halbe Mimen b5i cieem � Kri� � Grei­
se.. Frauen t.n:f � getliigte iHm noeh lange nicht "S9 fiisgaru 8'llrui.e Nachf 
nach � um alle � zu � die aus Dresdsn entlw:m.men sein 

, mögenD, b5fahl Bi" daher sm 132.1i945 ssinam � H� 
, ' I  � 
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